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Die Hamas und die „Arabellion“ 

Seit fünf Jahren kontrolliert die Hamas 

den Gazastreifen. Trotz nicht abreißender 

Bemühungen ist eine Wiedervereinigung 

mit dem von der Fatah regierten Westjor-

danland nicht zu erwarten. Im Gegenteil: 

Die Islamisten haben es geschafft, einen 

funktionierenden autoritären Kleinstaat 

zu errichten. Die regionalen Umbrüche 

des „Arabischen Frühlings“ stellen jedoch 

eine latente Gefahr für die Hamas dar. 

Die 1928 in Ägypten gegründete sunnitisch-

fundamentalistische Muslimbruderschaft ge-

lang es in ihrer langen Geschichte nie, die 

Macht im Land der Pyramiden zu erobern. 

Erst nach knapp acht Jahrzehnten gelang es 

einem Ableger, der palästinensischen Ha-

mas, eine von internationalen Beobachtern 

als frei und fair bewertete Wahl zu gewin-

nen. Ein Jahr später, 2007, übernahm sie in 

einem blutigen Bürgerkrieg den Gazastrei-

fen. Seitdem sind die Palästinensergebiete 

zweigeteilt: Die Hamas herrscht über Gaza 

und die Fatah über das Westjordanland.  

Die diversen Versuche, eine Aussöhnung zu 

erreichen, scheiterten am mangelnden Wil-

len, Kompromisse einzugehen. Beide paläs-

tinensischen Gruppierungen sind bisher 

nicht bereit, einen Teil der Macht in ihrer 

jeweiligen Hochburg abzugeben. Aus heuti-

ger Sicht läuft daher alles auf eine andau-

ernde Spaltung der Palästinensergebiete 

hinaus.  

Islamistische Machtausübung  

Zwar werden die Umbrüche im Nahen Osten 

oftmals mit einem Erstarken islamischer 

bzw. islamistischer Kräfte gleichgesetzt, 

doch stellen sie die Hamas in Wahrheit vor 

gewaltige Herausforderungen. Sie eröffnen 

aber auch Chancen zur internen Neustruk-

turierung und Zentralisierung der konkurrie-

renden Machtzentren.  

Die rasante Herrschaftskonsolidierung der 

Hamas nach der Übernahme Gazas resul-

tierte neben der brutalen Unterdrückung 

jeglicher Opposition vor allem aus den Feh-

lern der Fatah. Die Islamisten konnten sich 

erfolgreich als Alternative zu den als korrupt 

geltenden säkularen Nationalisten darstel-

len. Der von der Hamas geführte bürokrati-

sche Apparat mit 24.000 Mitarbeitern arbei-

tet effizient, während die 16.000 Sicher-

heitskräfte für ein weitgehendes Ende der 

internen Machtkämpfe in Gaza sorgten.1 

Der Preis für die Machtübernahme war je-

doch hoch. Da sich die Gruppe weigerte, 

Israel und die bestehenden israelischpaläs-

tinensischen Verträge anzuerkennen sowie 

der Gewalt abzuschwören, wurden sie inter-

national isoliert. Israel und Ägypten ver-

hängten ein weitgehendes Embargo über 

den schmalen Küstenstreifen. Die daraus 

resultierende Explosion der Schmuggelwirt-

schaft in den Tunneln unterhalb der Grenze 

zum ägyptischen Sinai legte den Grundstein 

für das Entstehen einer kleinen Elite, die im 

Gegensatz zur großen Masse der Bevölke-

rung einen Profit aus dem Zusammenbruch 

der legalen Wirtschaft zieht. Die große Mas-

se darbt auf Grund des Klientelismus der 

Hamas, der sich abzeichnenden Rückkehr 

korrupter Verfahrenspraktiken, des zwei-

stelligen Rückgangs des Bruttoinlandspro-

dukts und der zunehmenden Abhängigkeit 

von ausländischen Gebern. 30 Prozent der 

 

1 Vgl. „Hamas Entrenched in Gaza After 5 Years of 
Rule“, The Associated Press, 23.06.2012, 
http://www.nytimes.com/aponline/2012/06/23/wo
rld/middleeast/ap-ml-hamas-
fiveyears.html?ref=global-home [09.07.2012]. 

http://www.nytimes.com/aponline/2012/06/23/world/middleeast/ap-ml-hamas-fiveyears.html?ref=global-home
http://www.nytimes.com/aponline/2012/06/23/world/middleeast/ap-ml-hamas-fiveyears.html?ref=global-home
http://www.nytimes.com/aponline/2012/06/23/world/middleeast/ap-ml-hamas-fiveyears.html?ref=global-home
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arbeitsfähigen Bevölkerung ist mittlerweile 

ohne Beschäftigung.2 

Darüber hinaus leidet der Ruf der Hamas als 

potente Widerstandsbewegung, da sie es 

seit dem letzten Krieg zum Jahreswechsel 

2008/09 vorgezogen hat, direkte Angriffe 

gegen Israel weitgehend zu vermeiden. Die-

se Zurückhaltung resultiert aus dem Bestre-

ben der Hamas, ihre Herrschaft über den 

Gazastreifen langfristig zu sichern.  

Der zunehmende Waffenschmuggel in den 

Gazastreifen bewirkte, dass die Hamas ihr 

Gewaltmonopol verlor. Der Islamische Jihad 

sowie unabhängig agierende Kleinstgrup-

pen, von denen manche sich dem globalen 

Jihad verpflichtet fühlen, führen mit Waffen 

aus dem Iran und den geplünderten Be-

ständen des gestürzten libyschen Regimes 

einen Kleinkrieg gegen Israel. Zwar geht die 

Hamas, zum Teil mit brutaler Gewalt, immer 

wieder gegen diese Gruppen vor, doch ist 

dies mit erheblichen Gefahren für die eigene 

Legitimation verbunden. Der Widerspruch 

zwischen militanter Rhetorik und dem weit-

gehenden Einhalten eines inoffiziellen Waf-

fenstillstands mit Israel trug dazu bei, dass 

die Hamas an Glaubwürdigkeit verlor. Diese 

Entwicklung veranlasste sie Ende Juni 2012 

erstmals seit über einem Jahr dazu, israeli-

sche Ziele mit Kurzstreckenraketen an-

zugreifen. Der bewaffnete Arm der Hamas 

in Gaza, die Izz ad-Din al-QassamBrigaden, 

bekannte sich im Internet zu diesen Angrif-

fen.3 

Die sich mit dem „Arabischen Frühling“ zu-

spitzende Unterminierung staatlicher Autori-

tät in Syrien, Ägypten und Libyen macht in 

der Region eine sich immer schneller dre-

hende Gewaltspirale wahrscheinlicher. Bis-

her wurde die Herrschaft   

 

2 Vgl. ebd. 

3 Vgl. Amos Harel und Avi Issacharoff, „Hamas' 
change of strategy: Rocket fire directed at Israeli 
military targets“, Haaretz.com, 20.06.2012, 
http://www.haaretz.com/blogs/east-
sidestory/hamas-change-of-strategy-rocket-
firedirected-at-israeli-military-targets.premium-
1.439939 [09.07.2012]. 

der Hamas in Gaza durch die „Arabellion“ 

jedoch nicht ernsthaft gefährdet. Auf politi-

schen und ideologischen Dissens wird mit 

der Verhaftung von Aktivisten und Anhän-

gern der Fatah, dem Schließen unabhängi-

ger Medien sowie der Drangsalierung von 

Journalisten reagiert. Die Zukunft der Ha-

mas hängt allerdings maßgeblich von den 

Entwicklungen in der Region ab.  

Die ambivalenten Auswirkungen des Ara-

bischen Frühlings  

Oft wird einfach davon ausgegangen, dass 

der Aufstand gegen das syrische Regime die 

Hamas geschwächt und diese durch den 

Sturz des ägyptischen Präsidenten und dem 

anschließenden Einflussgewinn der Muslim-

bruderschaft neues Selbstvertrauen gewon-

nen habe. Bei genauerer Betrachtung zeich-

net sich jedoch ein komplexeres Bild.  

1.  Syrien – Auslöser einer internen Neu-

strukturierung der Hamas: In den ersten 

Monaten regimekritischer Demonstrationen 

in Syrien wurde die Hamas dafür kritisiert, 

dass sie sich nicht dezidiert vom verbünde-

ten Assad-Regime distanzierte. Proteste in 

Gaza, die Sympathie für die syrische Oppo-

sition bekundeten, wurden verboten bzw. 

aufgelöst. Doch spätestens, als auch paläs-

tinensische Flüchtlinge in Syrien zu Opfern 

der Gräueltaten der Schergen Assads wur-

den, änderte die Hamas ihre Haltung. 

 

Nach und nach verließ die gesamte Exilfüh-

rung um Politbürochef Khaled Meshal Da-

maskus. Das führte dazu, dass die Hamas-

führung heute in der gesamten Region ver-

streut ist. Während Meshal zurzeit in Qatar 

residiert, lebt sein Stellvertreter und Rivale 

Moussa Abu Marzouk in Kairo. Andere fan-

den in der Türkei, dem Sudan und Gaza Un-

terschlupf.4  Dies führte zu einer Schwä-

chung der Exilführung, von der die Hamas 

in Gaza profitierte. So soll Meshal die Bud-

gethoheit über den bewaffneten Arm der 

Hamas in Gaza verloren haben. In den in-

                                                     

4 Vgl. Jonathan Spyer, „Arab World: Siege mental-
ity“, Jerusalem Post, 22.06.2012, 
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.
aspx?id=274785 [09.07.2012]. 

http://www.haaretz.com/blogs/east-sidestory/hamas-change-of-strategy-rocket-firedirected-at-israeli-military-targets.premium-1.439939
http://www.haaretz.com/blogs/east-sidestory/hamas-change-of-strategy-rocket-firedirected-at-israeli-military-targets.premium-1.439939
http://www.haaretz.com/blogs/east-sidestory/hamas-change-of-strategy-rocket-firedirected-at-israeli-military-targets.premium-1.439939
http://www.haaretz.com/blogs/east-sidestory/hamas-change-of-strategy-rocket-firedirected-at-israeli-military-targets.premium-1.439939
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.aspx?id=274785
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.aspx?id=274785
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ternen Wahlen zum Politbüro in Gaza konn-

ten sich nur wenige Anhänger Meshals 

durchsetzen. Stattdessen waren Vertreter 

des bewaffneten Flügels wie Ahmed Jabari 

erfolgreich. Das gleiche Bild ergaben die 

Wahlen zum Schura-Rat in Gaza, dem zwei-

ten wichtigen Entscheidungsgremium der 

Hamas.5 

 

Durch diese Entwicklungen kam es zu 

ernsthaften Spannungen zwischen Iran und 

der Hamas, die vor allem zwei Ursachen ha-

ben:  

• Zum einen unterstützt die Hamas mitt-

lerweile offen die syrische Opposition 

und stellt sich damit gegen den engsten 

Verbündeten Teherans. In einer Frei-

tagspredigt in der Kairoer Moschee al-

Azhar im Februar 2012 verneigte sich 

der Ministerpräsident der Hamas, Ismail 

Haniyeh, vor allen Unterstützern des 

„Arabischen Frühlings“ und allen Sy-

rern, die sich nach „Freiheit, Demokra-

tie und Reformen“6 sehnen.  

• Zum anderen weigert sich der militäri-

sche Flügel der Hamas, Befehle aus Te-

heran entgegenzunehmen. Selbst wenn 

es zu einem Krieg zwischen Israel und 

Iran kommen sollte, ist mittlerweile un-

gewiss, ob die Hamas sich an Vergel-

tungsaktionen beteiligen wird. Mah-

moud al-Zahar, einer der einfluss-

reichsten Hamasführer in Gaza, ver-

neinte in einem Interview mit der BBC, 

dass die Hamas „ein Teil irgendeiner 

politischen Achse“7  sei und erklärte, 

dass die Gruppe sich „nicht in regionale 

Konflikte“8 verwickeln lassen wird. 

 

5 Vgl. ebd 

6 Fares Akram, „In Break, Hamas Supports Syrian 
Opposition“, The New York Times, 25.02.2012, 
http://www.nytimes.com/2012/02/25/world/middl
eeast/hamas-leader-supports-
syrianopposition.html  [09.07.2012]. 

7 Jon Donnison, „Hamas denies it will attack Israel 
in any war with Iran“, BBC News, 07.03.2012, 
http://www.bbc.co.uk/news/world-middleeast-
17285050 [09.07.2012]. 

8 ebd. 

Fazit: Die Ereignisse in Syrien sind nicht als 

Schwächung der Hamas zu bewerten; sie 

haben lediglich zu einer Verschiebung des 

Hamas-internen Machtgleichgewichts ge-

führt. Die Machtakkumulation der Hamas in 

Gaza ist eine Wiederherstellung alter Ver-

hältnisse. Der Gazastreifen ist Geburtsort 

der Hamas und war bereits Anfang der 

1970er Jahre zentrale Schaltstelle ihrer 

Vorgängerorganisationen. Der Machtverlust 

an im Exil befindliche Kräfte und die weitge-

hende Konzentration auf lediglich zwei Ver-

bündete, Iran und Syrien, liefen dem 

Selbstverständnis der Hamas, die sich in 

erster Linie eine national-islamistische Be-

wegung begreift und keine regionalen oder 

gar globalen Ziele verfolgt, letztlich zuwi-

der.9 

2.  Ägypten – Herausforderung für das Mo-

dell des politischen Islams: Ähnlich viel-

schichtige Implikationen haben die Ereignis-

se in Ägypten. Der Erfolg der Muslimbruder-

schaft in den ersten freien Parlamentswah-

len in der Geschichte Ägyptens und der Sieg 

ihres Kandidaten in der Stichwahl um die 

Präsidentschaft werden meistens als Auf-

trieb für den politischen Islam in der ge-

samten Region gedeutet. Vor allem die Ha-

mas, als Ableger der Muslimbruderschaft, 

profitiere von dieser Entwicklung. Das liege 

darin begründet, dass ihr freundlich gesinn-

te Kräfte an Einfluss gewinnen und die neu-

en Machthaber auf Distanz zu Israel gehen.  

 

Diese oft zu hörende Assoziationskette ist 

eine unzulässige Vereinfachung der realen 

Verhältnisse. Die eigentlichen Machthaber in 

Kairo stammen vorerst weiterhin aus dem-

selben Umfeld wie der gestürzte Präsident. 

Einst von Mubarak ernannte Richter des 

Verfassungsgerichts erklärten die Parla-

mentswahl für ungültig und der amtierende 

Oberste Militärrat verhindert das Zusam-

mentreten des von ihnen aufgelösten Par-

                                                     

9 Zur Abgrenzung zwischen Nationalislamisten und 
Jihadisten vgl. Guido Steinberg, Die irakische Auf-
standsbewegung: Akteure, Strategien, Strukturen, 
SWP-Studie, 2006, Nr. 27, 8,  
http://www.swp-berlin.org/de/publikationen/swp-
studien-de/swp-studien-
detail/article/aufstaendische_im_irak.html 
[09.07.2012]. 

http://www.nytimes.com/2012/02/25/world/middleeast/hamas-leader-supports-syrianopposition.html
http://www.nytimes.com/2012/02/25/world/middleeast/hamas-leader-supports-syrianopposition.html
http://www.nytimes.com/2012/02/25/world/middleeast/hamas-leader-supports-syrianopposition.html
http://www.bbc.co.uk/news/world-middleeast-17285050
http://www.bbc.co.uk/news/world-middleeast-17285050
http://www.swp-berlin.org/de/publikationen/swp-studien-de/swp-studien-detail/article/aufstaendische_im_irak.html
http://www.swp-berlin.org/de/publikationen/swp-studien-de/swp-studien-detail/article/aufstaendische_im_irak.html
http://www.swp-berlin.org/de/publikationen/swp-studien-de/swp-studien-detail/article/aufstaendische_im_irak.html
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laments. Außerdem verabschiedete der Mili-

tärrat eine Übergangsverfassung, die der 

„alten Garde“ weitgehende Entscheidungs-

befugnisse vor allem in den Bereichen Ver-

teidigung und Finanzen einräumt, und er-

nannte ein Gremium, das an einer endgülti-

gen Verfassung arbeiten soll.10  Die nächs-

ten Monate werden voraussichtlich von ei-

nem Kompetenzmachtkampf zwischen Ar-

mee und Islamisten dominiert werden, der 

durch wechselnde Kompromisse und Kon-

frontationen gekennzeichnet sein wird.  

 

Die bisher moderate Haltung der Muslim-

brüder gegenüber dem Militär und ihre 

mangelnde Bereitschaft, sich mit anderen 

Kräften der Revolution enger abzustimmen, 

führten zu einer schleichenden Erosion ihres 

Selbstbildes und ihres Rufs als unnachgiebi-

ge Oppositionskraft. In der Konfrontation 

mit der politischen Wirklichkeit beginnt das 

Modell des politischen Islams sich abzunut-

zen und an Attraktivität zu verlieren – eine 

Entwicklung, wie sie sich bereits zuvor in 

Gaza abzeichnete. Für die Hamas ist eine 

enge Anbindung an die Muslimbrüder daher 

nur dann sinnvoll, wenn sie dadurch nicht 

ihre Unabhängigkeit verliert. 

 

Ferner liegt es in ihrem Interesse, dass die 

Autorität des ägyptischen Militärs als Ver-

mittler zwischen Israel und den verschiede-

nen Kräften in Gaza erhalten bleibt. Ohne 

eine solche dritte Partei hätten die jüngsten 

militärischen Konflikte entlang des Gaza-

streifens nicht so schnell beendet werden 

können. Ein stabiler Waffenstillstand nützt 

nicht nur Israel, sondern auch der faktische 

Staatsautorität ausübenden Hamas. Eine 

besorgniserregende Entwicklung ist das sich 

auf der Sinaihalbinsel ausbreitende Macht-

vakuum. Es ist eine Konsequenz der weit-

gehenden Abwesenheit des ägyptischen 

Staates und der anhaltenden Instabilität Li-

byens nach dem Sturz Muammar al-

Gaddafis. Dies stellt eine Gefahr für alle an-

 

10 Vgl. David D. Kirkpatrick, „Egypt’s Military Ce-
ments Its Powers as Voting Ends“, The New York 
Times, 18.06.2012, 
http://www.nytimes.com/2012/06/18/world/middl
eeast/egyptian-presidential-voteenters-
secondday.html?ref=daviddkirkpatrick 
[09.07.2012]. 

grenzenden Länder da. Das gilt in erster Li-

nie für Israel, aber auch für den Quasistaat 

Gaza. 

3.  Libysche Waffen gefährden das Macht-

monopol der Hamas: Der Sturz des liby-

schen Diktators brachte dem Land keine 

Stabilität. Gaddafi verhinderte während sei-

ner mehr als vier Jahrzehnte dauernden 

Herrschaft die Errichtung moderner staatli-

cher Strukturen. Stattdessen manipulierte 

er die komplexen Stammesstrukturen des 

Landes. Daher ist es nicht verwunderlich, 

dass Libyen im Vergleich zu Tunesien oder 

Ägypten in einen Zustand von Anarchie und 

Chaos verfiel.  

 

Auf Stammesidentitäten beruhende Milizen 

kontrollieren weite Landesteile, während 

das Entstehen einer Zentralmacht nur lang-

sam voranschreitet. Das führte dazu, dass 

bereits während des Aufstandes und in den 

Monaten danach die umfangreichen Waffen-

depots des Regimes geplündert wurden. Ei-

nige dieser Waffen fanden ihren Weg über 

den nördlichen Sinai in den Gazastreifen. Zu 

den gefährlichsten Waffen, die sich mittler-

weile in den Händen nichtstaatlicher Akteu-

re wie beduinischen Schmugglerbanden, 

Waffenhändlern sowie militanten Palästi-

nensern befinden, gehören vor allem Rake-

ten sowjetischer Bauart, die zu einer Ände-

rung des Kräfteverhältnisses zwischen pa-

lästinensischen Kämpfern und der israeli-

schen Armee führen könnten.11 Dazu gehö-

ren vor allem die SA-7 sowie die SA-24. 

 

Das in Russland auch als „Igla“ bekannte 

Boden-Luft-Lenkwaffensystem SA-24 wurde 

zur Bekämpfung von Hubschraubern und 

Flugzeugen in einer Flughöhe von bis etwa 

3300 Metern konzipiert. Es kann auf Fahr-

zeuge montiert, aber mit Hilfe einer speziel-

len Abschussvorrichtung auch von Einzel-

personen benutzt werden und ist dann ähn-

lich mobil wie die amerikanische Flugab-

wehrrakete vom Typ Stinger.  

 

                                                     

11 Vgl. Yaakov Katz, „Security and Defense: Gaza’s 
global jihadis“, Jerusalem Post, 22.06.2012, 
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.
aspx?id=274784 [09.07.2012]. 

http://www.nytimes.com/2012/06/18/world/middleeast/egyptian-presidential-voteenters-secondday.html?ref=daviddkirkpatrick
http://www.nytimes.com/2012/06/18/world/middleeast/egyptian-presidential-voteenters-secondday.html?ref=daviddkirkpatrick
http://www.nytimes.com/2012/06/18/world/middleeast/egyptian-presidential-voteenters-secondday.html?ref=daviddkirkpatrick
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.aspx?id=274784
http://www.jpost.com/Features/FrontLines/Article.aspx?id=274784
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Das unter dem Namen „Strela“ entwickelte 

schultergestützte Flugabwehrsystem SA-7 

gehörte zu den Exportschlagern der sowjeti-

scher Waffenschmiede. Bis zu 20.000 dieser 

Raketen sollen sich vor dem Fall Gaddafis in 

den libyschen Waffenbeständen befunden 

haben. Bereits mehrfach wurden Raketen 

dieses Typs bei Terroranschlägen benutzt, 

u. a. beim Versuch des Abschusses eines 

israelischen Passagierflugzeuges über Kenia 

im November 2002.12  Israelische Verteidi-

gungsexperten gehen davon aus, dass diese 

auch als Manpads bekannten mobilen Flug-

abwehrwaffen bereits auf die Sinaihalbinsel 

und in den Gazastreifen gelangt sind.13  

Dort würden sie nicht nur eine Gefahr für 

die Hubschrauber und Kampfflugzeuge der 

israelischen Armee darstellen, sondern auch 

für den zivilen Luftverkehr der Region.  

 

Auch für die Hamas ist der großflächige 

Schmuggel von Handfeuerwaffen sowie von 

hunderten Gradraketen mit einer Reichweite 

von bis zu 70 Kilometern eine potentielle 

Gefahrenquelle. Unabhängig agierende Ter-

roristen benutzen diese Waffen auf dem Si-

nai und in Gaza bei ihren Angriffen auf Isra-

el, was wiederum zu israelischen Gegenan-

griffen auf Gaza führt. Da Israel es sich 

nicht erlauben kann, militärisch gegen den 

zu Ägypten gehörenden Sinai vorzugehen, 

greift es in Gaza umso härter durch. Für die 

israelische Armee ist die Hamas „alleinver-

antwortlich für alle Terroraktivitäten, die 

vom Gazastreifen ausgehen“14. Eine umfas-

sende israelische Offensive in Gaza ist der-

 

12 Vgl. Rod Nordland und C. J. Chivers, „Heat-
Seeking Missiles Are Missing From Libyan Arms 
Stockpile“, The New York Times, 08.09.2011, 
http://www.nytimes.com/2011/09/08/world/africa
/08missile.html?ref=cjchivers [09.07.2012]. 

13 Vgl. Gili Cohen, „Sinai peacekeeping force com-
mander warns of weapons smuggling to Gaza“, 
Haaretz, 01.06.2012, 
http://www.haaretz.com/news/diplomacyde-
fense/sinai-peacekeeping-forcecommander-warns-
of-weapons-smugglingto-gaza-1.433567 
[09.07.2012]. 

14 Elad Benari, „IAF Hits Terror Squad Before 
Rocket Attack“, Israel National News, 22.06.2012, 
http://www.israelnational-
news.com/News/News.aspx/157138 
[09.07.2012]. 

zeit die einzige Gefahr für die Herrschaft der 

Islamisten.  

Ausblick  

Die Herrschaft der Hamas in Gaza war be-

reits vor dem Ausbruch des „Arabischen 

Frühlings“ gefestigt. Die Umbrüche gefähr-

deten diese Konsolidierung bisher nicht, ha-

ben aber auf drei Ebenen erheblichen Ein-

fluss auf die Zukunft der Hamas: 

1. Interne Machtkonzentration: Die Monopo-

lisierung interner Entscheidungsprozesse in 

Gaza birgt für die Hamas die Chance, eine 

einheitliche politische Linie zu entwickeln. 

Dies gilt vor allem im Bezug auf die Gewalt-

frage, die ohnehin dort beantwortet werden 

sollte, von wo die Gewalt ausgeht und wo-

hin diese zurückschlägt. Eine Aussöhnung 

mit der Fatah ist unwahrscheinlicher gewor-

den, da ihr größter Befürworter innerhalb 

der Hamas, Khaled Meshal, an Einfluss ver-

loren hat. Aber auch die Fatah, die laut der 

jüngsten Meinungsumfrage des KAS-Part-

ners PSR deutlich an Zustimmung im Gaza-

streifen verloren hat15, scheint wenig inte-

ressiert daran, der Hamas mehr Einfluss im 

Westjordanland und innerhalb der Palästi-

nensischen Befreiungsorganisation (PLO) 

zuzugestehen. 

2. Politische (Un-)Abhängigkeit: Der Auf-

stieg des politischen Islams in der Region 

wird nicht unbegrenzt fortschreiten. Dass 

der Kandidat der Muslimbrüder in der 

Stichwahl um die ägyptische Präsidentschaft 

nur mit knappem Vorsprung siegte, ist ein 

Indiz dafür. Während die Muslimbrüder die 

Parlamentswahlen gewannen und zusam-

men mit den Salafisten eine deutliche abso-

lute Mehrheit errangen, waren sie einige 

Monate später nicht in der Lage, ein ver-

gleichbar eindrucksvolles Ergebnis gegen 

einen führenden Vertreter des verhassten 

alten Regimes zu erzielen. Enge Kontakte 

mit anderen islamistischen Kräften der Re-

                                                     

15 Vgl. „Press Release: Palestinian Public Opinion 
Poll No (44)“, Palestinian Center for Policy and 
Survey Research (PSR), 25.06.2012, 
http://www.pcpsr.org/survey/polls/2012/p44epres
srelease.html [09.07.2012]. 

http://www.nytimes.com/2011/09/08/world/africa/08missile.html?ref=cjchivers
http://www.nytimes.com/2011/09/08/world/africa/08missile.html?ref=cjchivers
http://www.haaretz.com/news/diplomacydefense/sinai-peacekeeping-forcecommander-warns-of-weapons-smugglingto-gaza-1.433567
http://www.haaretz.com/news/diplomacydefense/sinai-peacekeeping-forcecommander-warns-of-weapons-smugglingto-gaza-1.433567
http://www.haaretz.com/news/diplomacydefense/sinai-peacekeeping-forcecommander-warns-of-weapons-smugglingto-gaza-1.433567
http://www.israelnationalnews.com/News/News.aspx/157138
http://www.israelnationalnews.com/News/News.aspx/157138
http://www.pcpsr.org/survey/polls/2012/p44epressrelease.html
http://www.pcpsr.org/survey/polls/2012/p44epressrelease.html
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gion sind zwar natürlich, könnten aber zum 

Verlust der Unabhängigkeit der Hamas füh-

ren. Will sie ihre Macht behalten, kommt die 

Hamas auf Dauer daher nicht daran vorbei, 

ihren Charakter als nationale Bewegung 

auszubauen. Dafür muss sie aber in erster 

Linie die Interessen der Palästinenser ver-

treten und keine Anweisungen aus Kairo 

oder Teheran annehmen.  

3. Kontrollverlust: Um ihre Herrschaft zu 

sichern, ist die Hamas daran interessiert, 

international als verantwortungsvoller aner-

kannter Akteur wahrgenommen zu werden. 

Zwar kann und darf sie keine Verantwor-

tung für den staatsfreien Raum auf dem Si-

nai übernehmen, doch hat sie es in der 

Hand, die gemeinsame Grenze mit Ägypten 

zu kontrollieren und dem Schmuggel Einhalt 

zu gebieten oder ihn zumindest auf nichtmi-

litärische Güter zu begrenzen. Bisher zeigt 

die Hamas daran kein Interesse, da sie 

selbst militärische Güter aus den libyschen 

Beständen sowie dem Iran bezieht und ge-

schmuggelte Waren besteuert. Doch auch 

andere Gruppen rüsten auf. Es ist nicht 

ausgeschlossen, dass sie sich eines Tages 

gegen die Gewaltherrschaft der Hamas er-

heben. Schon heute benutzen sie diese 

Waffen für Angriffe auf Israel. 
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Sollte es irgendwann zu größeren Verlusten 

auf israelischer Seite kommen oder sollten 

städtische Zentren dort unter dauerhaften 

Beschuss geraten, ist ein größerer Waffen-

gang zu erwarten. Ein neuer Gazakrieg 

könnte zum Sturz der Hamas führen. Davon 

würde jedoch nicht die Fatah profitieren, die 

in Gaza über keine institutionelle Basis ver-

fügt; Gewinner wären am Ende diejenigen 

Gruppen, die täglich aufrüsten und mitver-

antwortlich dafür sind, dass statt vom „Ara-

bischen Frühling“ immer öfter vom „Islami-

schen Winter“ gesprochen wird.  


